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borderline-europe dokumentierte insgesamt 22.178 Personen, die im Monat Juli
über das zentrale Mittelmeer in Italien ankamen. Dies war der Monat mit den bisher
meisten Ankünften in Italien, während auf Malta kein einziges Boot ankam.
Nachdem Ende Juni, in 48 Stunden mehr als 3.500 Menschen Lampedusa
erreichten, gingen die Zahlen Anfang Juli zurück und blieben zunächst konstant.
Die Zahl der Ankünfte ging täglich in die Hunderte (nur an drei Tagen waren es
weniger als 100), an zehn Tagen sogar in Tausenden. Die vom italienischen
Innenministerium veröffentlichten Ankunftszahlen belaufen sich dagegen auf
2.3639, während UNHCR und IOM 21.507 bzw. 23.734 Ankünfte verzeichneten.

Trotz der vielfältigen Bemühungen der Regierung Meloni auf verschiedenen
Ebenen, die Ankünfte über das Mittelmeer zu kontrollieren - darunter die
Einschränkung von NGO-Rettungsaktionen, die Kooperation mit der libyschen und
tunesischen Küstenwache sowie das jüngste Abkommen zwischen der EU und
Tunesien - ist festzustellen, dass es Migrant*innen immer noch gelingt nach Europa
zu gelangen. Die letzten veröffentlichten Zahlen von Alarm Phone zählten allein
von Januar bis Ende Juni 539 Boote in Seenot im zentralen Mittelmeer.

Im Juli wurden mehrmals im italienischen SAR-Gebiet Dutzende von Booten
gleichzeitig gerettet, so dass die italienischen Behörden die NGOs aufforderten,
das Piantedosi-Dekret zu ignorieren und sich an mehreren Rettungseinsätzen zu
beteiligen. Mehrere Boote schafften es auch eigenständig an Land, so landeten 216
Menschen in Lampedusa und 49 in Apulien. Lampedusa ist weiterhin der Ort mit
den meisten Ankünften, insgesamt kamen dort 18.922 Menschen an.  

Der Anstieg der Ankünfte ist zwar teilweise auf das gute Sommerwetter
zurückzuführen, aber auch auf die derzeit in Tunesien herrschende Stimmung
gegen Migrant*innen aus Subsahara-Ländern. In Sfax wurde Anfang des Monats
von Gewalt gegen Migrant*innen berichtet, die aus diesem Grund aus der Stadt
fliehen mussten. Sfax in Tunis war auch der Hafen, von dem aus die meisten
Flüchtenden Tunesien verließen.
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ANKÜNFTE

PUSH- & PULLBACKS

Die Zahl der Personen, die bei dem Versuch, nach Europa zu gelangen, abgefangen
wurden, hat sich im Vergleich zum Juni kaum verändert: Insgesamt wurden 2.145
Personen zwangsweise an den Ort zurückgebracht, von dem aus sie versucht hatten
zu fliehen. Die meisten von ihnen wurden von den libyschen Autoritäten
abgefangen. Einige der Fälle stechen besonders hervor, da sie in maltesischen
Gewässern stattfanden.

Am 7. Juli erhielt Alarm Phone den Notruf eines Bootes in Seenot mit etwa 250
Personen an Bord, die aus Libyen losgefahren waren und sich zu dem Zeitpunkt
im maltesischen SAR-Gebiet befanden. Das Flugzeug Seabird von Sea-Watchs
sichtete das Boot am selben Tag und berichtete, wie die maltesischen Behörden
das in der Nähe befindliche Handelsschiff SAN FELIX anwiesen, den Ort zu
verlassen. Am nächsten Tag veröffentlichte Sea-Watch ein Foto von Haftars
Milizenschiff Tariq Ben Zayed neben dem Boot, was darauf hindeutet, dass es nach
Libyen zurückgebracht wurde.

https://twitter.com/Medhope_FCEI/status/1675828942584815616?s=20
https://twitter.com/Medhope_FCEI/status/1675828942584815616?s=20
https://alarmphone.org/en/2023/07/31/continuous-landings-increasing-violence-and-deaths-at-sea/?post_type_release_type=post
https://alarmphone.org/en/2023/07/31/continuous-landings-increasing-violence-and-deaths-at-sea/?post_type_release_type=post
https://alarmphone.org/en/2023/07/31/continuous-landings-increasing-violence-and-deaths-at-sea/?post_type_release_type=post
https://stranieriinitalia.it/attualita/migranti-guardia-costiera-costretta-a-scavalcare-il-decreto-cutro-chiede-di-fare-salvataggi-multipli-alle-ong/
https://stranieriinitalia.it/attualita/migranti-guardia-costiera-costretta-a-scavalcare-il-decreto-cutro-chiede-di-fare-salvataggi-multipli-alle-ong/
https://www.internazionale.it/notizie/annalisa-camilli/2023/07/11/tunisia-migranti-espulsioni
https://www.internazionale.it/notizie/annalisa-camilli/2023/07/11/tunisia-migranti-espulsioni
https://www.euractiv.de/section/eu-aussenpolitik/news/libysche-miliz-hat-250-migranten-vor-malta-illegal-zurueckgeschickt/
https://www.euractiv.de/section/eu-aussenpolitik/news/libysche-miliz-hat-250-migranten-vor-malta-illegal-zurueckgeschickt/
https://www.euractiv.de/section/eu-aussenpolitik/news/libysche-miliz-hat-250-migranten-vor-malta-illegal-zurueckgeschickt/


Am 10. Juli ereignete sich ein weiterer Alarm Phone-Fall von 28 Personen an Bord eines in
Seenot geratenen Bootes. Zwei Tage später meldete Alarm Phone, dass sie seit Montag
keinen Kontakt mehr zu dem Boot hatten und dass sie eine Rückführung befürchteten. 

Am 20. Juli berichtete Sea-Watch über eine weitere Rückführung nach Libyen. Neben der
sogenannten libyschen Küstenwache war auch ein maltesischer Hubschrauber im Einsatz.

Am 28. meldete Sea-Watch einen Pushback von 300 Personen, an dem vermutlich auch
Frontex beteiligt war. Ein Frontex-Flugzeug war zuvor mehrmals über dem Holzboot gekreist
und hatte möglicherweise die libysche Miliz über seinen Standort informiert. Frontex gibt
offiziell an, nur mit Koordinierungsstellen für Seenotrettung zusammenzuarbeiten.

Zwischen Libyen und Malta kam es im Juli zu einer offiziellen Zusammenarbeit im Rahmen
gemeinsamer Übungen ihrer Marinen. Selbst nachdem ein Patrouillenschiff der so genannten
libyschen Küstenwache einige Tage zuvor während einer Rettungsaktion der Ocean Viking
geschossen und gefährliche Manöver durchgeführt hatte.

Die Rückführungen nach Libyen finden jedoch nicht nur auf offener See statt, es wurden
Migrant*innen dokumentiert, die bereits vor Antritt der Überfahrt aufgegriffen wurden. Was
alle Schutzsuchende vor Ort betrifft, sind die gravierenden Menschenrechtsprobleme, über
die immer wieder berichtet wird.

Andererseits scheinen die tunesischen Behörden trotz des neuen Abkommens zwischen der
EU und Tunesien nicht so sehr mit Rückführungen beschäftigt zu sein. Wenngleich wir
eine geringe Anzahl von Pullbacks aus dem zentralen Mittelmeer nach Tunesien dokumentiert
haben, insgesamt nur 144 Personen, ist Tunesien sehr beschäftigt mit tödlichen
Abschiebungen von Migrant*innen an die Grenze zu Libyen. Die Behauptung des
italienischen Innenministers, dass ein Abkommen, an dem die EU beteiligt ist, eine Garantie
für die Menschenrechte sei, ist offenkundig falsch.
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TOTE & VERMISSTE
Erneut haben im Juli zu viele Menschen bei dem Versuch, das zentrale Mittelmeer zu
überqueren, ihr Leben verloren. borderline-europe zählte insgesamt 49 Personen, die auf dieser
Route starben, und 20 Personen, die als vermisst gelten. UNHCR und IOM verzeichneten im
gleichen Zeitraum 57 Tote und Vermisste.

Am 6. Juli wurden drei Todesfälle in einem Alarm Phone Fall gemeldet, gleichzeitig ist noch
nicht bekannt, was mit den 33 Überlebenden auf dem Boot passiert ist.

Am 9. Juli wurden bei einem Schiffsunglück ein Toter und zehn Vermisste gemeldet,
während andere elf Personen von der tunesischen Küstenwache gerettet und nach Tunesien
zurückgebracht wurden. Das Boot war aus Zarzis losgefahren.

Fünf Vermisste wurden dann am 12. Juli gemeldet, während ein Handelsschiff bei einem
Schiffsunglück 44 Menschen gerettet hat.

Am 13. Juli wurden bei einem anderen Schiffsunglück 13 Leichen von den tunesischen
Autoritäten gefunden. Die 25 Überlebenden wurden nach Sfax in Tunesien zurückgebracht.

https://twitter.com/alarm_phone/status/1678455786576519193?s=20
https://twitter.com/alarm_phone/status/1678455786576519193?s=20
https://twitter.com/seawatch_intl/status/1682063632681558017?s=20
https://twitter.com/seawatch_intl/status/1684904913543864321?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1678034913470169090?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1678034913470169090?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1678034913470169090?s=20
https://www.meltingpot.org/2023/06/da-tripoli-a-bruxelles-per-amplificare-le-voci-dei-rifugiati-in-libia-e-tunisia/
https://www.theguardian.com/world/2023/jul/17/tunisia-not-reception-centre-returns-sub-saharan-migrants-eu
https://www.theguardian.com/world/2023/jul/17/tunisia-not-reception-centre-returns-sub-saharan-migrants-eu
https://www.digitaljournal.com/world/we-are-dying-migrants-plea-from-libya-tunisia-border/article
https://stranieriinitalia.it/attualita/migranti-piantedosi-per-gestire-i-flussi-bisogna-aiutare-i-paesi-a-migliorare-le-proprie-condizioni/
https://stranieriinitalia.it/attualita/migranti-piantedosi-per-gestire-i-flussi-bisogna-aiutare-i-paesi-a-migliorare-le-proprie-condizioni/
https://twitter.com/alarm_phone/status/1676869819495325697?s=12&t=gHW1ORPN4AbLSAuMn2tr1Q
https://twitter.com/alarm_phone/status/1676869819495325697?s=12&t=gHW1ORPN4AbLSAuMn2tr1Q
https://twitter.com/alarm_phone/status/1676869819495325697?s=12&t=gHW1ORPN4AbLSAuMn2tr1Q
https://www.ctvnews.ca/world/boat-sinking-off-tunisia-leaves-1-dead-at-least-10-migrants-missing-1.6472846
https://www.ctvnews.ca/world/boat-sinking-off-tunisia-leaves-1-dead-at-least-10-migrants-missing-1.6472846
https://www.agrigentonotizie.it/cronaca/lampedusa-sbarchi-migranti-hotspot-12-luglio-2023.html
https://www.leparisien.fr/international/tunisie-13-corps-de-migrants-repeches-au-large-de-sfax-13-07-2023-EEO4BQ6APNEYRCJBVCP24VEF2Q.php
https://www.leparisien.fr/international/tunisie-13-corps-de-migrants-repeches-au-large-de-sfax-13-07-2023-EEO4BQ6APNEYRCJBVCP24VEF2Q.php
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Zwei Tote wurden am 14. Juli bei einer gewaltsamen Rückführung nach Tunesien via Alarm
Phone gemeldet. 

Am 23. wurden bei einem Schiffsunglück im maltesischen SAR 36 Überlebende von der
italienischen Küstenwache gerettet und nach Lampedusa gebracht sowie die Leiche einer 40-
jährigen Frau. Fünf Personen gelten noch als vermisst, nach Angaben der Schiffbrüchigen: eine
Frau von der Elfenbeinküste und ihr Kind, eine Frau, deren Mann und Schwester in Lampedusa
angekommen sind, und zwei Männer, von denen einer 33 Jahre alt ist und aus Gambia stammt.

Die meisten der Toten (28) wurden in Libyen an Land gespült.

Im Juli berichtete der tunesische Innenminister Kamel Feki im Parlament, dass seit Anfang des
Jahres 901 Migrant*innen tot vor der tunesischen Küste gefunden wurden. Bei den
Verstorbenen handelt es sich um 36 tunesische Staatsangehörige und 267 Personen mit
unterschiedlicher Staatsbürgerschaft, während die übrigen Leichen nicht identifiziert werden
konnten. Im Jahr 2023 zählte borderline-europe insgesamt 1.273 Tote und Vermisste im
zentralen Mittelmeer, während UNHCR und IOM 1.815 und 1.285 registrierten. 

WEGE NACH EUROPA

Seit April sind stetig mehr Personen aus Tunesien als aus Libyen abgereist, inzwischen hat sich
der Abstand jedoch vergrößert. Aus unserer Zählung geht hervor, dass im April 9.559 Personen
aus Tunesien abgereist sind (die meisten von ihnen, 8.145, aus Sfax), während nur 669 Personen
aus Libyen abgereist sind. Auch aus der Türkei kamen 660 Menschen. Bei den übrigen 11.290 ist
nicht angegeben, ob sie von Libyen oder Tunesien aus losfuhren.

Bisher mussten viele derjenigen, die Tunesien über das Mittelmeer verließen, zunächst Libyen
durchqueren, entweder weil sie es von Afrika südlich der Sahara kommend passieren mussten
oder weil sie mit dem Flugzeug aus Asien kamen , und dies trotz der unwürdigen und
gefährlichen Situation dort. In der Zwischenzeit ist die Lage in Tunesien nicht besser, und viele
reisen von dort aus - ob sich dies mit den neuen Entwicklungen in Tunesien ändern wird, ist
nicht leicht zu sagen. Die Ankünfte aus Tunesien sind erst in den letzten Tagen des Monats
zurückgegangen, aber es ist noch nicht klar, ob dies auf das Wetter oder die Auswirkungen des
neuen Abkommens zurückzuführen ist.

Mit der Zunahme der Abfahrten aus Tunesien haben auch die Fälle zugenommen, in denen
gerettete Personen auf Booten ohne Motor aufgefunden wurden. Die Betroffenen berichten von
Angriffen auf ihre Boote und vom Diebstahl ihres Motors. Infolge haben die italienischen
Behörden vier Fischer wegen Piraterie angeklagt. Die Ereignisse sind mit dem oben
erwähnten Schiffsunglück vom 23. Juli verbunden, wo die Überlebenden berichteten, dass sie
von einem tunesischen Fischerboot angefahren und angegriffen wurden, um den Motor des
Bootes zu stehlen. Allerdings bleibt noch abzuwarten ob es sich bei dem Fall lediglich, um eine
weitere Kriminalisierungstrategie und die Suche nach einem Sündenbock handelt, wie in den
vielen Verhaftungen der “Boat Driver”. 

https://twitter.com/alarm_phone/status/1679557296668418062?s=20
https://twitter.com/alarm_phone/status/1679557296668418062?s=20
https://www.agrigentonotizie.it/cronaca/lampedusa-sbarchi-migranti-hotspot-bimbo-salvato-morti-naufragio-trasferimenti-24-luglio-2023.html
https://www.ilfattoquotidiano.it/2023/07/27/tunisia-la-strage-dei-migranti-901-cadaveri-recuperati-al-largo-delle-coste-da-inizio-anno/7243520/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2023/07/27/tunisia-la-strage-dei-migranti-901-cadaveri-recuperati-al-largo-delle-coste-da-inizio-anno/7243520/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2023/07/27/tunisia-la-strage-dei-migranti-901-cadaveri-recuperati-al-largo-delle-coste-da-inizio-anno/7243520/
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/il-procuratore-vella-indagati-ad-agrigento-trafficanti-libici-in-contatto-con-le-autorita-di-tripoli-il-papa-inascoltato-sui-migranti
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/il-procuratore-vella-indagati-ad-agrigento-trafficanti-libici-in-contatto-con-le-autorita-di-tripoli-il-papa-inascoltato-sui-migranti
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/il-procuratore-vella-indagati-ad-agrigento-trafficanti-libici-in-contatto-con-le-autorita-di-tripoli-il-papa-inascoltato-sui-migranti
https://www.infomigrants.net/en/post/50767/hundreds-of-pakistani-migrants-freed-after-raid-in-libya
https://stranieriinitalia.it/attualita/migranti-minacciati-e-derubati-dai-pirati-durante-lattraversata-fermati-4-tunisini/
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ZIVILER WIDERSTAND
Viele der NGO-Rettungsschiffe waren im Juli an Rettungsaktionen im zentralen Mittelmeer
beteiligt. Insgesamt wurden 2.381 Menschen gerettet, das sind 10,74 % aller Menschen, die im Juli
angekommen sind. Die meisten von ihnen wurden dann zu einem weit entfernten Hafen
geschickt, wie es das italienische Koordinationszentrum für Suche und Rettung, MRCC Rom,
seit Monaten praktiziert. 

Nun haben fünf Nichtregierungsorganisationen eine Beschwerde bei der Europäischen
Kommission eingereicht, da es Such- und Rettungsschiffen in Italien per Gesetz untersagt ist,
mehr als eine Rettungsaktion hintereinander durchzuführen.

Es gab im Juli zudem eine neue Festlegung, diesmal betraf es die Ocean Viking der Organisation
SOS Méditeranée, allerdings nicht wegen der Durchführung mehrerer Rettungsaktionen, sondern
wegen angeblicher Mängel bei einer Hafenstaatkontrolle. Nach 10 Tagen fragwürdigen
Festhaltens wurde das Schiff freigelassen, da die Behörden feststellten, dass das Schiff alle
geltenden Vorschriften erfüllte. Sea-Eye hat ihrerseits Klage gegen das italienische
Verkehrsministerium wegen der 20-tägigen administrativen Festnahme der SEA-EYE 4 in Ortona
und der damit verbundenen Geldstrafe erhoben.

Iuventa-Update: Der italienische Kassationsgerichtshof (Italiens höchstes Gericht) entscheidet über
die territoriale Zuständigkeit für den Prozess gegen die Iuventa-Besatzung und die anderen
angeklagten Parteien. Das größte Verfahren gegen die zivile Flotte muss in mehrere
Einzelverfahren aufgeteilt werden.

Aktive NGOs im Juli

Humanity I (SOS Humanity)

Die Humanity I hatte im Juli zwei Einsätze, bei denen mehrere Boote an denselben Tagen gerettet
wurden. Am 1. Juli wurden 199 Menschen mit Genehmigung des MRCC Rom auf fünf Booten
gerettet, die anschließend nach Ortona in den Abruzzen als "sicherem" Hafen geschickt wurden.
Zwei Menschen mussten aufgrund medizinischer Notfälle von der Küstenwache notevakuiert
werden, bevor die anderen nach einer drei Tage langen Reise auch im Hafen ankamen.

Zurück auf See, rettete die Humanity I am 11. Juli 204 Menschen auf vier Booten. Diesmal wurde
das Schiff weiter nördlich in den Hafen von Ancona (Marken) geschickt. Auch hier mussten fünf
Personen evakuiert werden, der Rest erreichte Ancona nach vier Tagen auf dem Meer.

GeoBarents (Ärzte ohne Grenzen)

Die GeoBarents führte im Juli auch zwei Einsätze im Mittelmeer durch und rettete mit
Genehmigung des MRCC Rom mehrere Boote. In beiden Fällen wurde das Schiff in einen weit
entfernten "sicheren" Hafen in der Toskana gebracht.

In der Nacht zwischen 3. und 4. Juli wurden 196 Menschen auf vier Booten gerettet. Nach drei
Tagen Fahrt erreichten sie den Hafen von Marina di Carrara.

Zwischen 14. und 16. Juli wurden 462 Menschen von 12 Booten gerettet. 116 von ihnen wurden
dann in Lampedusa an Land gebracht. Die restlichen 346 Personen an Bord wurden in zwei
verschiedenen Häfen ausgeschifft: Livorno und Marina di Carrara, die sie nach vier Tagen Fahrt
erreichten.

https://www.fanpage.it/attualita/migranti-geo-barents-e-open-arms-costrette-a-viaggiare-per-giorni-per-raggiungere-il-porto-sicuro/
https://www.fanpage.it/attualita/migranti-geo-barents-e-open-arms-costrette-a-viaggiare-per-giorni-per-raggiungere-il-porto-sicuro/
https://www.fanpage.it/attualita/migranti-geo-barents-e-open-arms-costrette-a-viaggiare-per-giorni-per-raggiungere-il-porto-sicuro/
https://www.msf.org/european-commission-must-scrutinise-italian-law-restricting-rescues-sea
https://www.msf.org/european-commission-must-scrutinise-italian-law-restricting-rescues-sea
https://www.msf.org/european-commission-must-scrutinise-italian-law-restricting-rescues-sea
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1682435356677775384?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1682435356677775384?s=20
https://sea-eye.org/sea-eye-klagt-gegen-italien-wegen-unrechtmaessiger-festsetzung-der-sea-eye-4/
https://twitter.com/iuventacrew/status/1681263290750582785?s=46&t=AnPX7SbZNzCys_EY31b5jQ
https://twitter.com/iuventacrew/status/1681263290750582785?s=46&t=AnPX7SbZNzCys_EY31b5jQ
https://twitter.com/soshumanity_en/status/1675086565989556225?s=20
https://twitter.com/soshumanity_en/status/1675086565989556225?s=20
https://twitter.com/soshumanity_en/status/1675086565989556225?s=20
https://twitter.com/MSF_Sea/status/1676120009263702016?s=20
https://twitter.com/MSF_Sea/status/1676120009263702016?s=20
https://twitter.com/MSF_Sea/status/1680920456453320705?s=20
https://twitter.com/MSF_Sea/status/1680920456453320705?s=20


Open Arms (Open Arms)

Auch das Schiff Open Arms nahm im Juli an zwei Rettungsaktionen teil.
Am 6. Juli wurden sie von der MRCC Rom aufgefordert, sechs Boote mit
insgesamt 299 Menschen zu retten. Sie erreichten dann den zugewiesenen
Hafen von Brindisi in Apulien nach drei Tagen Fahrt.

Am 24. Juli wurden 73 Menschen gerettet und in den Hafen von Salerno in
Kampanien gebracht, nachdem sie zwei Tage lang auf stürmischer See
verbracht haben. Eine Person wurde aufgrund eines medizinischen Notfalls
evakuiert, bevor das Schiff den Hafen erreichte.

Ocean Viking (SOS Mediteranée)

Nach einem Einsatz am 07. Juli bei dem 57 Menschen auf zwei Boote
gerettet wurden erreichte die Ocean Viking nach vier Tagen Fahrt den
“sicheren” Hafen von Civitavecchia in Lazio. Hier wurde das Schiff auch, wie
bereits oben erwähnt, für zehn Tage festgehalten. Bei der Rettungsaktion kam
es auch zu dem zuvor erwähnten Unfall mit dem libyschen Patrouillenschiff.

Aurora (Sea-Watch)

Das kleine Schiff Aurora von Sea-Watch unterstützte die italienische
Küstenwache am 12. Juli, ohne Menschen an Bord zu nehmen - der Einsatz
betraf insgesamt 120 Menschen auf zwei Booten.

Am 14. Juli nach mehrere Unterstützungsaktionen rettete die Aurora
schließlich 52 Menschen auf zwei Booten, die dann am darauf folgenden Tag
im Hafen von Trapani, in Sizilien landeten.

Mare*Go (Mare*Go)

Auch das kleine Boot von Mare*Go hat am 17. Juli 38 Menschen gerettet, die
dann in den Hafen von Trapani gebracht wurden.

Rise Above (Mission Lifeline)

Am 15. Juli rettete das Boot von Mission Lifeline 80 Menschen auf zwei
Booten, nachdem das Team in der Nacht sieben Boote in Not unterstützt
hatte, bis schließlich die italienischen Behörden zur Hilfe kamen. 77 der
Überlebenden landeten am 17. Juli im Hafen von Vibo Valentia in Kalabrien,
während drei von ihnen zuvor evakuiert und an Land gebracht wurden.

Am 23. Juli rettete die Rise Above 85 Menschen, die nach vier Tagen Fahrt
in Bari, Apulien landeten.

Nadir (RESQSHIP) 

Das kleine Schiff Nadir war im Juli sehr aktiv und betreute mehrere
Rettungsaktionen in der Nähe von Lampedusa.

Am 15. Juli wurden 91 Menschen auf zwei Booten gerettet und nach
Lampedusa gebracht.
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https://twitter.com/openarms_found/status/1677237027408957441?s=20
https://twitter.com/openarms_found/status/1677237027408957441?s=20
https://twitter.com/openarms_found/status/1683501030208618499?s=20
https://twitter.com/openarms_found/status/1683501030208618499?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1678677914999463941?s=20
https://twitter.com/SOSMedIntl/status/1678677914999463941?s=20
https://twitter.com/seawatch_intl/status/1679527671921889282?s=20
https://twitter.com/seawatch_intl/status/1679527671921889282?s=20
https://twitter.com/seawatch_intl/status/1679527671921889282?s=20
https://twitter.com/SeaWatchItaly/status/1680145408633233408?s=20
https://twitter.com/SeaWatchItaly/status/1680145408633233408?s=20
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Den Tag danach wurden 65 Menschen gerettet und ebenfalls in Lampedusa an Land
gebracht.

Am 18. Juli half Nadir vier Booten in Seenot, bis die italienischen Behörden eintrafen und 119
Menschen am nächsten Morgen in Lampedusa an Land brachten.

Am 21. Juli rettete Nadir zwei Boote mit insgesamt 31 Menschen an Bord, von denen 21 den
italienischen Behörden übergeben wurden. Alle 31 landeten schließlich in Lampedusa.

Am 24. Juli bei einem Einsatz wurden drei Boote mit insgesamt 103 Menschen gerettet und
in Lampedusa an Land gebracht.

Life Support (Emergency)

In der Nacht zwischen 20. Und 21. Juli hat das Schiff Life Support 184 Menschen auf vier
Booten gerettet, nachdem das MRCC Rom sie dazu aufgefordert hatte. 13 der Geretteten
wurden in Lampedusa an Land gebracht, während die restlichen 171 am zugewiesenen Hafen
von Taranto in Apulien nach drei Tagen Fahrt landeten.

Louise Michel (Louise Michel)

Am letzten Tag des Monats hat die Crew der Louise Michel direkt nach ihrem Eintritt in das
Mittelmeer 43 Menschen gerettet und am darauf folgenden Tag an den Hafen von Trapani,
Sizilien gebracht.

Kontakt:
 

Sitz Palermo

borderline-europe

Menschenrechte ohne Grenzen e.V.

https://www.borderline-europe.de/

italia@borderline-europe.de

https://twitter.com/resqship_int/status/1680666308390649856?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1681375766297051159?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1681375766297051159?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1681375766297051159?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1682643272689172480?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1682643272689172480?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1683461592996802560?s=20
https://twitter.com/resqship_int/status/1683461592996802560?s=20
https://en.emergency.it/press-releases/184-people-rescued-by-life-support-in-four-different-rescue-operations/
https://en.emergency.it/press-releases/184-people-rescued-by-life-support-in-four-different-rescue-operations/
https://twitter.com/MVLouiseMichel/status/1686344202819424256?s=20

